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DIe Evangelısche Kırche In der lowake1ı EKABS), vertreten Hre das
Bıschofskolleg1um un: ihren weltlichen Leıter und dıe katholische Kırche beıder
Rıten, vertreten H376 O ıe Slowakısche Bıschofskonferenz haben In ber-
einstimmung muıt iıhrer Lehre un den kırchenrechtlichen Vorschriften dıe 105
seıt1ge Anerkennung der Taufe aufgrun' Lolgender Begebenheıten vereinbart.

Wır bekennen geme1ınsam denselben Glauben den Dreieinigen Gott, ater,
Sohn und eılıgen Geist. WIE 1M apostolischen un: 1m Nızäno-konstantinopoli1-
tanıschen Glaubensbekenntnis tormuhert 1st

Wır bekennen geme1ınsam den (Glauben das Sakrament der eılıgen Taufe auf-
grund der neutestamentliıchen Lehre Jesus Chrıstus, Heıland, hat cde Taufe
eingesetzt und dıe Kırche beauftragt taufen (vgl Mt DıIie Taufe mıt
Wasser und AdUuS$s dem eılıgen Ge1lst (vgl Joh 37 macht Uulls 1edern e1ıb
Christi vgl Kor [ Z13) welcher dıe Kırche ist Durch dıe Taufe haben WITr Anteıl

eben, Tod unı der Auferstehung Jesu Chrıisti vgl Röm 6,4) Der
(jetaufte gehört Chrıistus und ist mıt ıhm untrennbar verbunden vgl Röm 6.5) DIe
Taufe reinıgt den Getauften VO  —; der Sünde vgl Kor 6’ und macht N hm ein

eschöp vgl Kor 347 erneuerTt 1m eılıgen Ge1lst (vgl Titus 3:5)
Durch dıe na der Taufe, dıe der (Gjetaufte 1im Glauben A Jesus Christus
annımmt, rechtfertigt Gott, der gerecht iIsSt. den Menschen vgl Röm 3,26)

Den Taufakt vollzıehen WIT nach tolgenden Grundsätzen.
a) DIie Gültigkeıt der Taufe erfordert ıne Denkweıse, dıie den Intentionen

Jesu entspricht.
harakterıstische Merkmale der Taufe, welche ıe Kırche nach dem

Chrıisti vollzıeht, sınd olgende: der Kandıdat wırd in Wasser SC
taucht oder INan g1e iıhm Wasser ber den KopfT, wobe1l olgende Worte
gesprochen werden:
Nach römisch-katholischem Rıtus ich taufe diıch 1mM Namen des
Vaters, des Sohnes un des Heılıgen Geilstes.
Nach griechisch-katholischem Rıtus Getauft wırd der Knecht dıe
ag (jottes im Namen des Vaters, des Sohnes und des eılıgen (je1s-
(es
Nach evangelıschem Rıtus ema dem Befehl uUNsSeTES Herrn Jesus
Christus taufe ich dich auf den Namen des aters., des Sohnes un
des eılıgen (je1lstes.

C} eıtere Einzelheıiten der Taufzeremonı1e regeln HSGT Kırchen selbstän-
dıg
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Wır halten dıe Kındertaufe für theologiısch begründet. Dıie Taufe VO  — Erwachse-
NECN, welche selbständıg über sıch entscheıden können, erfordert e1in persönlıches
Bekenntnı1is Chrıstus und erste Schritte 1im Glauben, denen weitere folgen mMUuS-
SCIL In beıden Fällen begleıten SC O Kırchen den Getauften auf seinem (ilau-
bensweg durch ebet, Katechese und seelsorgerische Betreuung.

(Gjememsam Jlauben WIT, dass ıne eıiınmal erteılte Taufe den Getauften UNWI-
derruflich e1in Leben ang mıt Chrıistus verbindet. Deshalb taufen WIT nıemanden,
der schon einmal gültıg etauft worden iıst.

Wır sınd überzeugt, dass dıie Übereinstimmung ın den angeführten Punkten
Grund 1st, dıie Taufe gegenseılt1ig anzuerkennen. Aus der gegenseıtigen Aner-
kennung der Taufe olgt, dass WIT uns gegenseıt1ig als Brüder und Schwestern in
Chrıistus anerkennen. DiIie Taufe verbindet uns einem Leıb Chrısti, ZUT (Gjeme1ı1in-
schaft, welche WAar nıcht vollstandıg, aber doch real 1st.
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